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„Milchquarzkies“, „Randfazies“ 
und Unteroligozän bei Wallau, 
Main-Taunus-Kreis 


EBERHARD KÜMMERLE 


Kurzfassung: Eine 80 m tiefe Kernbohrung bei Wallau erschloß unter mitteloligo- 
zänem Rupelton interessante Schichten des tieferen Mittel- bis Unteroligozäns. Die 
Bohrung steht dicht neben dem Wickerbach nördlich der Schlagmühle (Abb. 1, 
R 34 55 234, H 55 46 705, 133,56 m über NN) und wurde im Mai 1995 abgeteuft. 
Der Deutschen Bahn AG wird für die Überlassung des Materials zu näheren Unter- 
suchungen gedankt. 
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Abb. 1. Ausschnitt aus der TK 25 Bl. Nr. 5916 Hochheim a. M. mit der Lage des Bohr- 
punktes (Pfeil). 
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1. Das Profil der Bohrung W 07 
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Lehm, braun, unten karbonathaltig, mit Einzelgeröllen und Ziegel- 
resten 

Kies, braun, stark schluffig, karbonatfrei, Gerölle aus Taunusge- 
steinen 

Schluff, graubraun, tonig, mit Geröllen wie vor 

Ton, blaugrüngrau, braungrün, teilweise karbonathaltig, sandig-fein- 
kiesige Lagen mit Geröllchen aus Quarz, Phyllit, Serizitquarzit und 
Kalksteinresten 

Ton, graugrün, braun, karbonatfrei, kiesige Lagen bis 30 cm stark, mit 
Geröllen wie vor 

Schluff, weißgrün, braun, teilweise karbonathaltig, grusig-kiesige La- 
gen mit Geröllen aus Komponenten wie vor und Tonschiefer, violett 
und grün, teilweise pyritverbacken 

Ton, weißgrün, schluffig, kiesig, mit Kalkmergellage, grünlichweiß 
Schluff, rostbraun, tonig, eisenschüssig, karbonatfrei 

Ton und Schluff wie vor, teilweise karbonathaltig und weißgrün, teil- 
weise rotbraun, Kieslagen vor allem aus Geröllen von Phyllit, grün, 
mit Quarz und Chlorit; und kleinen rundlichen Sideritaggregaten 
Ton, hellbraun, rotbraun, beige, weißgrün, schluffig, teilweise karbo- 
nathaltig, Gerölle Quarz, weiß, farblos, rötlich; Pyrit; verkittet durch 
karbonatfreies Bindemittel, hellbeige 

Schluff, weißgrün, grünbraun, karbonatfrei; sandig-kiesige Lagen; 
wenig Bohnerz 

Ton und Schluff wie vor, hellgrüngrau, braun, rosa, beige, lagenweise 
rotbraun bis weinrot gebändert, Quarzgeröllchen mit rosa Gesteins- 
resten, viel Bohnerz 

Ton wie vor, rotbraun, weinrot und hellgraugrün marmoriert, teil- 
weise karbonathaltig, teilweise halbfest, kiesige Lagen mit Geröllen 
aus Serizitquarzit, Phyllit, grün, violett, verfältelt, Siderit; Bohnerz- 
kügelchen bis 3 mm 

Mergelton, hellgraugrün, hellbraun, rosa, blaßrot, violettrot, blau- 
grau, schluffig, feine Schlufflagen, bei 49,7-49,8 m Schluffstein, grau- 
weiß 

wie vor, bei 53,6 m Schlufflage, weiß, karbonatfrei; 58,2-58,5 m Ton, 
violettrot, karbonatfrei 

Mergelton, grüngrau, von 60,2-61,4 m weinrot gebändert, schluffig, 
nach unten zunehmender Karbonatgehalt; 61,0-61,3 m Kalkkonkre- 
tionen und Kalksteinreste 

Mergelton, dunkelgrau, hellgraugrün, oben auch dunkelbraun ge- 
fleckt, sandige Lagen, Korn aus Quarz und Serizitquarzit, Pyrit in ku- 
geligen Aggregaten 

wie vor, schwarzgrau, dunkelbraungrau, bei 66,2-66,9 und 67,4- 
67,6 m mit Ton mitinkohlten Pflanzenresten und sandigen Lagen mit 
Quarz und grünem Serizitquarzit 

Mergelton wie vor, grüngrau, dunkelgrau, braun, mit Pyrit und 
Brauneisen 

wie vor, hellgrau, grau, fein gebändert, mit wenigen inkohlten Pflan- 
zenresten 

wie vor, graugrün, hellgrau, dunkelbraungrau, braunschwarze Lagen 
mit Pflanzenresten wie vor und wenig Quarz- und Serizitquarzitkör- 
nern. 


„Milchquarzkies“, „Randfazies“ und Unteroligozän bei Wallau, Main-Taunus-Kreis 


2. Einstufung der Schichten 


0,0-2,2 m: künstliche Aufschüttung 
2,2-3,7 m: Holo-/Pleistozän, Ablagerungen des Wickerbaches 
3,7-5,8m: Unterer Rupelton, Mitteloligozän, mit Mikrofauna: Fischknochen- 
splitter, Seeigelstacheln, Foraminiferen: Ammodiscus sp., Glomospira 
charoides (J. & P.), Spiroplectammina carinata carinata (D’ORB.), Cy- 
clammina placenta placenta (REuss), Globulina gibba D’ORB., Bolivi- 
na beyrichi REUSS, Lenticulina sp., Eponides umbonatus (REuss), Cibi- 
cides dutemplei (D’ORB.) 
5,8-49,6 m: „Milchquarzkies“, „Randfazies“, Mittel- bis Unteroligozän, ohne fos- 
sile tierische Überreste 
49,6-80,0 m: Unteroligozän, wohl Mittlere Pechelbronner Schichten, fossil- 
führend: Ostrakoden: Hemicyprideis-Arten, hydrobiide Gastropoden 
(oft nur Brauneisensteinkerne), ab 60,0 m auch Planorbis sp., zwi- 
schen 62,4 und 77,4 m Otolithen, vor allem der von WEILER 1963 be- 
schriebene Otol. (Argentinidarum?) sp., ab 74,0 m auch von Morone 
sp., von 66,0-68,3 m Bruchstücke berippter Gastropoden (Brotia? 
sp.), von 68,3-74,0 m Bruchstücke gekielter Hydrobien; ab 74,0 m 
auch Reste glattschaliger Ostrakoden; ab 77,4 m Foraminiferen: Dis- 
corbis sp. 


Von besonderem Interesse ist die meist mit „Milchquarzkies“ gekennzeich- 
nete Schichtenfolge (ROTHAUSEN & SONNE 1984: 22 - 23, KÜMMERLE 1995: 
75-76, hier weitere Angaben). Die Abfolge mit extremem Korngrößen- 
wechsel zwischen Ton und - in manchen anderen Bohrungen - grobem 
Kies, Quarzgeröllen über 20 cm Durchmesser, istin und um Wiesbaden weit 
verbreitet, kann bis über 70 m mächtig sein und gespanntes Grundwasser 
führen. Dem Unteroligozän, Mittleren Pechelbronner Schichten, wird die 
Schichtfolge ab 49,6 m zugeordnet. Dieses ist bisher in Südhessen nördlich 
des Mains nicht erbohrt worden. Die nächsten hessischen Vorkommen lie- 
gen bei Stockstadt und Wolfskehlen (WIRTH 1954). Im Oberrheingraben gilt 
das Unteroligozän als Speichergestein für Erdöl. Linksrheinisch sind Pe- 
chelbronner Schichten bei Horrweiler, Bingen-Kempten und Zotzenheim 
bekannt (WAGNER 1955), ferner bei Ingelheim (THurscH 1956), Bodenheim 
bei Mainz (FALKE 1960, SONNE 1963, TRIEBEL 1963, DoEBL 1969) und 
Nackenheim (GRIESSEMER 1990). 


Detaillierte Untersuchungen der bei Wallau erbohrten Schichtenfolge sind 
von verschiedener Seite in Arbeit. 
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